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Tribüne der 
^Meinung 

Vaduz: Einführung der blauen Zone 
In letzter Ze'it konnte man -wiederholt fest

stellen, dass Autobesitzer ihre Wagen im Va
duzer Städtle auf diem kleinen Parkplatz und' 
auf der Stirassen'seibe während mehreren Stun
de® parkieren. Oftmals werden- diese beschränk
ten Abstellflächen von Hotelgästen über einen 
längeren Zeitpunkt, sogar während mehreren 
Tagen, beansprucht. Für Autofahrer, die kurz 
einen Einkauf in einem Geschäft tätigen wol
len, ist meistens keine Parkgelegenheit vorhan
den. Es wäre diaher sicher angezeigt, wenn die 
bliaue Zone im Stiädtle nun endlich eingeführt 
würde. Durch Begrenzung der Parkzeit werden 
Daiuerparkierer auf andere Absteilflächen ge
wiesen, wo siie eine flüssige Verkehrsabwick
lung nicht beeinträchtigen. Dadurch wäre für 
Kurparkterer vermehrt Parkraum geschaffen. 
Was sich in Buchs in der Bahnhofstrasse be
währt hat, sollte sich doch auch im Vaduzer 
Städtle verwirklichen lassen. Die blaue Zone 
soll bereite längst beschlossen worden sein. 
Warum aber die Einführung derselben im
mer wieder hinausgeschoben wird, ist unver
ständlich. Oder gibt es vielleicht noch andere 
Grünide? (hs) 

Der Stromverbrauch in unserem Lande ist wei
terhin im Ansteigen. In ihrem monatlichen Be
richt weisen die LKW hin, dass in diesem Jahr 
der durchschnittliche Tagesbedarf an Strom in 
unserem Lande erstmals grösser sein wird, als 
unsere Kraftwerke (im günstigsten Falle) zu 
produzieren in der Lage sind. Liechtenstein ist 
damit auf einem wichtigen Sektor seiner Wirt
schaft völlig von den ausländischen Strom-
zulieferem abhängig. 

* 
Obwohl schon seit 1933 gesetzlich geschützt, 

sind die Amphibien (Lurche, Kröten, Molche 
usw.) in unserem Lande gefährdet. Sie drohen 
zunehmend zu Opfern unserer technisierten 
"Welt zu werden. — Kus Anlass des Natur
schutzjahres soll die Existenz dieser Tierarten 
ein besonderes Augenmerk geschenkt werden. 
(Seite 1 und 2). 

* 
Am Samstagnachmittag fand im Hotel Linde 

in Vaduz die erste Vollversammlung der neu-
gegründeten (und schon umstrittenen) Liechten
steinischen Schüler- und Studentengewerk
schaft statt. Notizen aus der ersten Sitzung, an 
der 12 Mitglieder teilnahmen, bringen wir auf 
Seite 2 der heutigen Ausgabe. 

* 
Den angekündigten Bericht über das sehr er

folgreiche «Eheseminar» des Liechtensteiner 
Jungmannschaftsverbandes, an dem 84 Paare 
teilgenommen hatten, bringen wir auf Seite 3 
der heutigen Ausgabe. — Mit den Resultaten 
des Wochenendes und einem Bericht über die 
Erstligabegegnung Rorschach — Vaduz (1:0) in
formieren wir unsere Sportfreunde heute auf 
Seite 5. 

* 
Aktuelle Auslandmeldungen (mit einem aus

führlichen Bericht über den tragischen Tod des 
deutschen Botschafters in Guatemala) finden 
Sie w i e  immer auf Seite 8. 
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Energiebedarf übersteigt Produktion 
Bericht der Technischen Direktion der Liechtensteinischen Kraftwerke vom 16. Februar bis 15. März 1970 

Energieerzeugung: In den ersten 2 Monaten 
1969: 2 799 800 kWh, in den ersten 2 Monaten 
1970: 3 339 000 kWh. Ergibt eine Mehrerzeu
gung in den ersten 2 Monaten 1970 gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres von 539 200 
kWh. 

Energie-Abgabe an das Landesnetz: In den er
sten 2 Monaten 1969: 12 342 310 kWh. In den 
ersten 2 Monaten 1970: 13 375 400 kWh; ergibt 
eine Mebrabgabe an das Landesnetz in den er
sten zwei Monaten 1970 gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres von 1 033 090 kWh bezw. ca. 
8,3 Prozent. 

Der diurchsehuiLtiliche Tagesbedarf an elektri
scher Energie, bezogen auf den Februar 1970, 
entsprach somit 232 500 kWh. — Es wird heuer 
noch der Fall ein. treten, dass der durchschnitt
liche Tagesbedarf an. elektrischer Energie über 
die Produktionskapazität der eigenen Anlagen 
Samina und Lawena zusammen ansteigen wird. 

Ende Februar — anfangs März, hat sich ein 
Rückgang dier, Zuflüsse zu dien Wasserfassun-
gen sowohl im Stieg als in Lawema bemerkbar 
gemacht, denn die tägliche Tagesproduktion ist 
von 60 000 kWh auf 50 000 kWh zurückgegan
gen. Tröstlich ist allerdings, das® diese Was
serknappheit nicht mehr von längerer Dauer 
sein kann, denn- in der Regel setzt gegen Ende 
März bereits' die Schneeschmelze in den Ein
zugsgebieten der Kraftwerke ein. Eigentlich ist 
die Winterproduktion noch besser ausgefallen, 
als ffian ursprünglich auch mir zu hoffen wagte. 

Druckleitungsanlagen kontrolliert 
Die Druckleitung Lawena wurde im Abschnitt 

Magrüel einer Konitrolle unterzogen, weil dort 
vor Jahresfrist an zwei Rohrbruchstellen eine 
Art Expansionsstück eingebaut werden muss-
ten. Es hat sich gezeigt, dass die Druckleitung 
Lawena entlang gewannter Partie in Ordnung 
ist. 

Zentralen und Umspannwerk 
In der Zentrale Samina wurden die Turbinen-

Schieber und die Turbinengehäuse entrostet 
ünd mit Schutzanistrichen versehen. Der Raum 
für die zweite Sammelschiene wurde baulich 
'fertiggestellt. Im Umspannwerk Rheinau in 
Schaan ist eine neue statische Rundsteueranla-
ge fertig installiert und nach Vornahme ent
sprechender Kontrol'lmess'Ungen in Betrieb ge
nommen worden. An Steuereinrichtungen wa
ren einige Störungen zu beheben und noch all
gemeine Instanidihaltuhigsarbeitien auszuführen. 

Aussenabteilungen im Einsatz 
Von der Frei 1 eitungs abteilung wurden in der 

Berichitszeit folgende Arbeiten ausgeführt: Er
stellen' der 10 kV-Zuleitung zur provisorischen 
Trafostation Liechtensteinisches Gymnasium 
in Vaduz. Demontage, bzw. Anpassung des 
Freileitungsnetzes im Zusammenhang mit der 
allgemeinen Verkabelung Zweistäpfle, Schloss-
'^eg, Rheinstrasse in Balzers-Mäls. Leitungsver-
[•leguTig bei der Schuilstsras^ttÄSflzets. 

Eime Gruppe war während der ganzen Zeit 
mit Inisitanidhaltungsarbeiten am Freileitungs
netz beschäftigt, Gleichzeitig mussten verschie
dene Enidmasten für Kabelhausanschlüsse er
stellt,, sowie Provisorien montiert, bzw wieder 
demontiert wenden. 

Die Kabelabteilung besorgte die Fertigstel
lung der Verkabelung Zweistäpfle, Gnetsch so
wie dier, AnschiVussarbeitien an das vorhandene' 
Freileit'uwg-snetz an der Rheinstrasse, Schloss-
weg, Fürstenstrasse und Plattenbach in Balzens; 
sowie die Weiterführung der Spleissarbeitieni 
entlang dier Larodslirasse Bendern-Eschen. 

Für Neubauten wurden 4 Kabelhausianschlüs-
se erstellt sowie 8 Aemderungen von Freilei-
tun-gis- auf Kabelanschlüsse. 

Die Tr.an9formatoionenabt'eilung meldet die 
Fertigstellung der Schalt- und Trarasformato-
renstation «Zentrale Samina» in Vaiduz, den Be
ginn mit den. Monitagearbeiten in der Schalt-
und Transformatorensitation «Hinterschelle>n-
berig», die Ergänzungsainbeiten in dier unterirdi
schen Schalt- und Transiormatio remst ati on « Win-
gerten» in Balzers, das Erstellen einer proviso
rischen Tran'sforma'torenistation beim Liechten
steinischen Gymnasium in Vaduz. Dazu kam 
das Verlegen und sipleissen eines Hochspan-
nungstoabels zwischen der Zenitinate Samina und 
der Tnainsiformatorenistation Saroima in Vaduz. 

GLei'chizei'tiiig wunden noch verschiedene Kon
trollarbeiten in den Hochspannungsanlagen 
durchge|ührt. 

Naturschutz: Sterben die Amphibien aus? 
Liechtenstein und das Naturschutzjahr: Aufruf an die Bevölkerung zur Erhaltung einer geschützten (und gefährdeten) Tierart in unserem Lande! 

Die Lurche sind inifolge steten Rückganges 
ihrer Bestände, zusammen mit anderen bedroh
ten Tierarten, schon durch das Naturschutzge
setz des Jahresi 1933 unter Schutz gestellt wor
den. Amphibien sind die Stiefkinder unserer 
technisierten weit. Es. fällt kaum auf, dass man 
mit der Aufschüttung und Planierung unzähli
ge! kleiner Weiher und Tümpel die Lebens
zentren der Frösche, Kröten, Salamander und 
Molche, zerstört. Diese Bedrohung der einheimi
schen Amphibien hängt eng mit ihrer Lebens
weise zusammen. Als Dämmerungs- und Nacht
tiere sind sie wenig bekannt. Gerade weil die 
Frösche und Kröten ausserhalb der. Laichzeit 
in Feldlern' und Gärten leben und' ausschliess
lich in der Nacht ihre Beute machen, nehmen 
sie einen für das Gleichgewicht der einheimi-
schien Fauna unersetzlichen Platz ein. Mit dem 
Igel und dier Spitzmaus zusammen, spielen die 
Amphibien eine nicht zu unterschätzende Rolle 
in der natürlichen Schädlingsbekämpfung. 

Für den Schutz der Amphibien erschwerend, 
ist dßT Umstand, dass sie weniger auf Flüsse 
und Bäche angewiesen sind, als vielmehr auf 

kleine Weiher unsd Tümpel, die dem Menschen 
wenigen beachtlich erscheinen, die sie aber für 
die Laichabtage bevorzugen. Kleingewässer 
sind und waren die bevorzugten Stellen, um die 
Riiesenmengen an Bauschutt abzulegen, die bei 
Wohnbauten anfallen'. Besonders bedroht er
scheinen gegenwärtig auch Rietwiesen und 
Weiher durch den Neubau von Autostrassen, 
welche begreiflicherweise vorzüglich durch 
solchesi sonst nicht nutzbares Land gezogen 
wenden. 

Die Aufschüttung ihrer Laichgewässer bedeu
tet das allmähliche- Aussterben deir dort veran
kerten Amphibienpopulation. Erdkröten bei

spielsweise besitzen eine merkwürdige Orts
treue, welche sie trotz kilometerweiser Wande
rung an die genau gleiche Laichstelle führen 
wird. Diese bestimmten Laichplätze werden 
nicht aufgegeben, auch wenn sie völlig un
zweckmässig sind. Diese unter natürlichen Um
ständen äusserst sinnvolle Orlstreue wird den 
Amphibien im Frühjahr zum Verhängnis, wenn 
sie zu Hunderten oder Tausenden innert weni
ger Nächte im März über Strassen zu ihrem 
Weihern gelangen wollen. Die Erdkröten er
scheinen unablenkbar am Ort des früheren 
Laichplatzes, auch wenn dieser ausgetrocknet 
oder aufgeschüttet) ist, ohne sich um andere 
Gewässer zu kümmern, wo sie allenfalls, auch 
noch laichen könnten. So wurden beim Auto
bahnbau bei Landquart mehrere Laichplätze 
aufgefüllt und über ihnen führt die heutige 
Strasse. Die Erdkröten und Grasfrösche kehren 
aber Jahr für Jahr auch nach der Fertigstellung 
der Strasse zuirück, wo sie meist durch Automo
bile überfahren wurden. Das Auto ist neben 
dem Vernichten der Laichplätze die zweite 

(Fortsetzung Seite 2) 

WasfEltut Q 
sLjsich« 

Entweder ist der Artikel schon vor dem 1. 
Februar geschrieben worden umd sollte die 
FBP-Mehrfoeitsregierung treffen, oder das 
«Liechtensteiner Vaterland» fühlt sich immer 
noch in der Opposition (auch gegenüber der 
eigenen, neuen VU-Regieiiun.g). Unter dem Ti
tel «Naturschutz kritisch betrachtet» wird in 
der Ausgabe vom Samstag eine Breitseite auf 
den VU-Regierungsirat Andreas Vogt abge
schossen, der bis zur Neuwahl der Regierung 
am 18. März das Ressort «Sanität» und damit 
auch die Fragen des Gewäaserschutzes verant
wortlich betreute. 

Im besagten Beitrag heisst es, die Gesetze 
über den Gewässerschutz seien nur auf dem 
Papier vorhanden. Ihre «Durchsetzung» aber 
scheitere «bewussrt und vorsätzlich» wegen 
«parteipolitischer Inopportunität» oder wegen 
«Gegendruck von wirtschaftlich starken Inte
ressengruppen»). Ob diie Kritik des «Liechten

steiner Vaterland» in Sachen Gewässerschutz 
zutrifft oder nicht, sei hier dahingestellt. Vom 
bisherigen Ressontinhaber in Sachen Gewäsi-
serschutz aber muss sie immerhin als «starkeT 
Tabak» empfunden werden, auch wenn er seit 
dem 18. März nur mehr für «Soziales» zustän
dig ist. 

* 
Wenm es  stimmt, was man in gewissen Be-

am&enstuben dies grossen Hauses weitersagt, 
dann weht auch hier bald ein anderer Wind. 
Wer nicht pünktlich um 7.30 Uhr am Schreib
tisch sitzt, oder während der Arbeitszeit in Ca-
fehäusem angetroffen wird, hat in Zukunft mit 
einer Rüge des neuen Personalchefs zu rech
nen, dier in der Person von Adolf Marxer aus 
Mauren seinen Posten bereits angetreten h a t  
Illustrierte und Kreuzworträtsel werden künftig 
nur noch in der Teepause oder dann unter ent
sprechenden amtlichen Dokumenten geduldet. 
Der neue Stil, so hiess es, mache sich eben be
merkbar und das sei auch gut so, sagen die ei
nen. 

* 
Nachdem Dr. Alexander Frick als LKW-Prä-

sident nun  offiziell seinen Rücktritt erklärte und 

damit dem Beispiel von Landesbank-Präsident 
Dr. Ernst Büchel folgte, sind die zwei wichtig
sten Landesinstitu'te momentan ohne Präsident 
(und die LKW sogar auch ohne Vizepräsident). 
Das Rätsiel um die designierten Nachfolger muss 
sich deshalb bald lösen. Schliesslich sind beide 
Institutionen zu wichtig, als dass man sich eine 
zu grosse Vakanz erlauben könnte. Man ist in 
der Oeffewtiliichkeit immerhin gespannt, weil die 
Vaterländische Union für diese zwei wichtigen 
Funktionen berufen wird. 

IHR HOBBY -
TEPPICHKNÜPFEN 
Wir beraten Sie gerne und zeigen 
Ihnen gerne unsere sehr igrosse 
Auswahl von Smyma 
Knüpfteppichen und Rya 
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